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Dochen-WMirk.
Wie im preußischen Herrenhaus Kardinal

Kopp von Breslau mit einem leisen Tadel an
die Adresse Rom die Antimodernismus -

- Angelegenheit behandelte, so tut es auch
der Zentrumsveteran Dr . Julius Bachem , der
Mann der „Kölnischen Volkszeitung"

, im „Tag " .
Auch er beklagt die mangelnde Fühlungnahme
der Kurie mit den maßgebenden Instanzen in
Deutschland , in Ansehung der besonderen deut¬
schen Verhältnisse und der besonderen Schwierig¬
keiten der theologischen Fakultäten und geistlichen
Lehrer an Staatsschulen . Auch Bachem sieht die
Aufrechterhaltung des Friedens zwischen Staat
und Kirche in Deutschland nur möglich unter
Voraussetzung gegenseitiger Rücksichtnahme bei¬
der Gewalten in allen die beiderseitige Interes¬
sensphäre berührenden Fragen . Auch die Re¬
formationsstelle in der Borromäus - Enzyklika
hätte eine etwas andere Form verdient. So
ungefähr Bachem. Seine Worte verdienen all¬
gemeine Beachtung und finden sie wohl auch.

Diel beachtet wird auch eine Kundgebung des
Alldeutschen Verbandes , der in einer
Vorstandssitzung in Berlin sich für die Vereini¬
gung des Reichs ! and es mit Preußen aus¬
sprach und als Mindestforderungen formulierte :
Abgabe der Bundesratsstimmen auch für
Preußen , Aufrechterhaltung der Rechte des Kai¬
sers , der deutschen Sprache und der deutschen
Beamten . In Marokko sei eine deutsche Siede¬
lungskolonie zu erstreben und Deutschlands
Rechte besser zu wahren . Schließlich wird noch
energisches Vorgehen gegen den Skandal der
französischen Fremdenlegion verlangt .

Bessere Berücksichtigung des Deutschtums —
ein schöner Gedanke! Leider sündigt die Wirk¬
lichkeit sehr gegen ihn . So hat Oesterreich wie¬
der eine Konzession in der Sprachenfrage an
Ungarn gemacht . Und doch — wenn einmal das
stärkste Band zwischen Oesterreich und Ungarn :
die einheitliche deutsche Armeesprache ,
sich lockert, wie wird das dann enden ? Fallen
sieht man Zweig um Zweig . . . .

Infolge der englischen und französischen Hetze
gegen das Deutschtum will Holland den
Plan der Befestigung Vlissingöns zurück¬
ziehen . Die Hetzer sagten : Die Küstenbefestigung
läge im Interesse Deutschlands. Dabei läge sie
vielmehr im Interesse der Aufrechterhaltung der
Neutralität Hollands . Im Interesse der hinter¬
listigen Engländer und Franzosen — die hier
nur ihre schwarzen Pläne verraten haben — liegt
sie freilich nicht . . . .

Ein bischen „Einkreisungspolitik" belieben die
Franzosen und Engländer zu treiben . Die er-
steren durch die Reise ihres Präsidenten nach
Tunis mit Begrüßung durch die Engländer und
Spanier , sowie durch die Freundschaftsbeteue¬
rungen in Rom — Bund der „Mittelmeer¬
mächte " gegen die Potsdamer Abmachung: die
letzteren , die Engländer , durch den Schieds¬
gerichtsvertrag mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , in dem eine
Spitze gegen Deutschland liegen soll. Aber die
Mache ist doch zu plump . Der geniale Vater
der Einkreisungspolitik lebt ja nicht mehr. Und
wo ist die Interessengemeinschaft? Italien wird
von Frankreich übers Ohr gehauen im Hinter¬
land von Tripolis , England von den Ver¬
einigten Staaten in Kanada und Spanien
hat in Marokko an Frankreich einen gefähr¬
lichen Nebenbuhler . Es ist dafür gesorgt , daß
keine Bäume in den Himmel wachsen .

Nicht einmal in Frankreich wachsen sie in den
Himmel. Es bildet sich ein geflügeltes Wort
heraus : „Französische Zustände "

. Die
Vertuschung des neuesten „Panama "

, die Stel¬
lungnahme der Regierung zugunsten der „Sabo¬
teurs " usw . — das kennzeichnet die öffentlichen
Zustände , nach denen manche Politiker auch in
Deutschland Sehnsucht haben , vor denen aber
der Himmel das deutsche Vaterland bewahren
möge ! Aus Korsika kommt der Schrei des Vol¬
kes über die Verwahrlosung des Landes . Aber
in Paris braucht man die Zeit zu anderen
Dingen.

Vor allem zuMarokko . Niemand von den
übrigen Mächten traut den Franzosen über den
Weg . Der „Temps " spricht vergeblich viel , um
zu verneinen , daß Frankreich böse Absichten auf
Marokko habe. Nicht einmal die Spanier glau-
bens . Es ist zu wünschen , daß die Mächte den
Franzosen scharf auf die Finger sehen . Ein
zweites „Tunis " darf Marokko nicht werden,
sonst ade „offene Tür " und wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung aller Staaten . Uebrigens werden
die Marokkaner , wenn es Ernst gilt, schon selber
dafür sorgen. Dann werden den Franzosen nicht
einmal mehr die Engländer aus der Patsche
helfen können, die jetzt so dick freundschaftlich tun.

England macht im Innern sine ernste Ver-
fassungskrisis durch , deren Ende nicht nbzusehen
ist . Die Abgrenzung der Rechte des Unter- und
Oberhauses ist eine schwierige Sache ; im Sinne

des Ultra -Radikalismus wird sie nicht gesche¬
hen , so viel ist sicher . Daß auch im englischen
Parteileben nicht alles Gold ist, was glänzt , er¬
sieht man daraus , daß eine Krisis im liberalen
Kabinett entstehen konnte , weil der Lordkanzler
Lornburn die Friedensrichterstellen nach Par -
t e i rücksichten zu vergeben verschmähte , sondern
auch tüchtige Konservative nicht überging . —
Auch du , mein Brutus ! Wenn das so weiter
geht, so dürfen sich England und Frankreich er¬
neut die Hände reichen .

Von kleineren Begebenheiten kann hier abge¬
sehen werden : Denn , daß König Peter von Ser¬
bien vom Kaiser von Oesterreich nicht empfan¬
gen wird , wofür er sich bei seinen Hetzern gegen
Oesterreich bedanken kann, und daß darob das
-serbische Ministerium fiel ; oder daß Ricciotti
Garibaldi , der Sohn seines Vaters , nach
Albanien wollte und nicht kam ; oder daß die Re¬
publik Portugal , die vor monarchischen Putschen
nie sicher ist, zwar die Trennung von Staat und
Kirche, aber nicht nach dem gerechten und frei¬
heitlichen Vorbild Amerikas , machen will und
noch nicht einmal eine Verfassung zuweg ge¬
bracht hat — berührt die „hohe Politik " und das
„europäische Gleichgewicht " nicht allzusehr.

Wichtiger ist schon die Parteibewegung in der
Türkei, in Amerika und Australien . In der
Türkei macht sich der konservative Hauch fühl¬
bar . In der jungtürkischen Partei kam der
rechte Flügel obenan , der eine starke Staats¬
gewalt in Anlehnung an das historische , religiös¬
monarchische Prinzip will, die islamitischen Ge¬
sichtspunkte in den Vordergrund rückt, die gesetz¬
mäßige Ernennung der Beamten , die Verant¬
wortlichkeit der Minister schärfer betont wissen
will. Diese Richtung hat das Volk , den Thron
und — was das wichtigste ist, die Armee hinter
sich . Gegen die „Geheimbünde" soll vorgegan¬
gen werden . — In den VereinigtenStaa -
ten von Nordamerika sollen verschiedene Ge¬
werkschaftsführer die Methode der russischen
Nihilisten auf die wirtschaftlichen Kämpfe ange¬
wandt haben, was von den Gewerkschaften be¬
stritten wird . Es handle sich um eine Jntrigue

des Großkapitals gegen die Gewerkschaften,
sagen diese. — In Australien hat eine Volks¬
abstimmung gegen die Verstaatlichungsmanie , ge¬
gen die Sozialisierungstendenzen der Regierung ,
die zur Zeit in den Händen der Arbeiterpartei
ist, entschieden.

Die Lage in Mexiko scheint sich wieder zu
verschlimmern . Das Schlimmste wäre , wenn
Präsident Porfirio Diaz, dem Mexiko alles , was
es heute als Staat ist, verdankt, sein Land ver -
ließe : Wenn die Katze weg ist, werden die Mäuse
Meister. Die Vereinigten Staaten sind dann
am Ziel ihrer Wünsche .

In Ostasien braut sich ein Unwetter zu¬
sammen, in dessen Mittelpunkt Rußland , China ,
Japan und Amerika stehen . Die Züge und Ge¬
genzüge auf dem politischen Schachbrett folgen
sich . Jnnerasien wird überhaupt immer
mehr und mehr der Weltpolitik eine bestimmte
Note geben. Dazu gehört auch Persien . Dort
hat das Rennen der Russen und Engländer um
die Eisenbahnen eingesetzt. England — John
Bull , wie er i st — möchte eine Parallelbahn zum
Schlußstück der Bagdadbahn (Teheran -Schusch-
ter-Chor-Musa am pers . Golf, unweit Kueit, wo¬
mit die Verbindung Teheran mit dem Golf über
Chanikin-Bagdad paralisiert würde ) . Aller
Augen richten sich nun auf das persische Volk und
die persische Regierung .

AerkWellmg ciies neuen ..ZeZwelin".
(Der neue „Z .

" für das Heer .)
Der neue „Zeppelin" für die Heeresverwaltung , der

„L. Z . 9"
, ist, wie uns aus Luftschifferkreisen ge¬

schrieben wird , fast fertiggestellt und die ersten Probe¬
fahrten werden in den nächsten Wochen beginnen . Es
wird darum von Interesse sein, einiges über diesen
Typ zu erfahren, zumal er in bezug auf seine Größen-
verhältnisse ein« völlige Aenderung der bisherigen
Luftschiffe vom Typ „Zeppelin" bringt . Der „L . Z . 9"
ist , worauf wir schon früher hinwiesen, der erste
Versuch des Luftschiffbaues Zeppelin mit kleineren
Luftschiffen . Der „L . Z . 9" ist auch in anderer Hin¬
sicht äußerst bemerkenswert. Er hat eine Länge von
104 Metern bei einem Normaldurchmefser von 14
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Nachdruck und Weilerverbreitung unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenanaabe — „ Karlsruher Tagblatt *' — gestattet .

Reise des Kronprinzen nach Petersburg .
d . Berlin . 29 . April . Der Kronprinz wird sich mit

der Kronprinzessin nach Petersburg begeben, mn Kai¬
ser Nikolaus zu seinem Geburtstage am 19. Mai die
Glückwünsche Sr . Majestät des Kaisers zu Überbrin¬
gern

Rückkehr des Grafen v. Zech von der Togo -
Konferenz .

d . Berlin, 29 . April . Wie uns mitgeteilt wird, ist
der frühere Gouverneur von Togo, Graf v . Zech , der
bekanntlich an den Schlußverhandlungen über die
Grenzregulierung zwischen Togo und Dahomey in Pa¬
ris teilnahm, soeben nach Berlin zurückgekehrt .

Ungarische Heeressprache.
W . Vien . 29 . April . (Privatmeldung des „K . T .

")
Zwischen den Regierungen Oesterreichs und Ungarns
ist jetzt durch die Bemühungen der beiden Ministerprä¬
sidenten und des gemeinsamen kriegsminifiers in der
Angelegenheit der Wehrreform grundsätzlich eine
Einigung erzielt worden . Die ungarische
Heeressprache ist zwar nicht formell, aber im
Prinzip lo gut wie zugeslanden.

Der 1. 2Nai in Paris
Paris , 29 . April. (Prioatmeldung des „K . T .

")
Dem „Figaro " zufolge erteilte der Ministerrat dem
Kriegsminister fürl . Mai diktatorische
Vollmachten und ordnete militärische Besetzung
der öffentlichen Plätze der Hauptstadt an .

Deutsch-engiische Verständigung ?
d. London, 29 . April . In einer gutbesuchten Ver¬

sammlung des englisch - deutschen Freund¬
schaftskomitees und des internationalen
Schiedsgerichtsbundes sprach gestern abend Professor
Sieper-München über sie Probleme der deutsch -
englischen Verständigung . Balfour hatk
ein Telegramm gesandt, in dem er der Versammlung
allen Erfolg wünscht und seine Sympathie für di« Be¬
strebungen, die beiden Nationen einander besser ken¬
nen zu lernen, ausspricht. Der Lordkanzler , der
den Vorsitz führte, erklärte : Ich vertrat und vertrete
stets die Ueberzeugung, daß es eine unserer ersten Auf¬
gaben ist , herzliche Beziehungen zu Deutschland her-
beizuführcn. In seinem Schlußwort erinnerte der
Lordkanzler an die Zwistigkeiten, die England mit
Amerika 1897 , später mit Frankreich wegen Faschoda ,
sowie mit Rußland wegen der Doggerbank gehabt
habe, während jetzt diese Länder mit Eitgland befreun¬
det stiem . Er sei überzeugt davon, daß dis Zeit nahe
ist , wo auch zwischen Deutschland und England herz¬
liche Beziehungen herrschen werden.

Englische parlamenksfragen .
L . London. 29. April. (Privatmeldung des „K. T .")

Der Schatzkanzler Lloyd George ist wieder
soweit hergestellt , daß er im Laufe der nächsten Woche
im Parlament erscheinen kann. Das Invaliditäts¬
und Arbeitslosenversicherungsgesetz ,
das im Jahre 1912 in Kraft treten soll, wird zuerst
das Haus beschäftigen . Die öffentliche Meinung steht
den Parlamentsoerhandlungen über die Detobill
gleichgültig gegenüber. Auch die Homerulefrage
läßt die Massen gleichgültig .

AntimMärische Verschwörung in Rußland .
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

rs . Berlin , 29 . April. Aus Petersburg wird gemel¬
det : Die Massenverhaftungen wegen antimilitärischer
Verschwörung dauern fort . Auch in Moskau sind
heute zahlreiche Beamtenverhaftungen erfolgt.

Griechenland gegen die Türkei .
Athen, 29 . April. Das Rundschreiben der griechi¬

schen Regierung ruft die Vermittlung der Großmächte
an , um den Verträgen mit der Türkei wieder Gel¬
tung zu verschaffen , die durch den antigriechischen
Boykott der Türken verletzt werden, indem der grie¬
chische Seehandel gestört werde. (Die unschuldigen
Griechen !)

Zur Lage in Fez .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 29. April. Aus Paris wird gemeldet:
Der „Temps" drahtet aus Tanger : In Fez sind wei¬
tere 4 inarokkanische Kaids mit ihren Stämmen zum
Schutze des Sultans eingetroffen.

Fez eingeschlossen?
Hamburg. 29. April. Hier liegt die private Mel¬

dung vor , di« heute morgen 6 Uhr in Tanger aus¬
gegeben wurde : „Fez ein geschlossen . Erwar¬
ten stündlich Ersatz .

"

Verhaftung „nük Hindernissen" in Amerika .
p . Berlin, 29. April. (Eig . Drahtbericht .) Der

„Lok . -Anz .
" meldet aus Neuyork : Die Bank

von Chicago war gestern der Schauplatz eines
Feuergefechtes zwischen Spitzbuben und
Polizeibeamten . Detektivs wollten einige
Verbrecher verhaften; diese setzten sich zur Wehr , zogen
Revolver und feuerten. Die Beamten schaffen eben¬
falls. Nach längerem Kampfe gelang es , die Ver¬
brecher unschädlich zu machen und festzunehmen.

Die heutige Nummer unseres Mkles umfahr 22 Setten.

Metern . Sein Durchmesser hat also die Größe des
Durchmessers der großen Zeppelin-Lustschiffe. Die
Heeresverwaltung , für die das Luftschiff bestimmt ist,
hat aber die Forderung gestellt , daß das Luftschiff
eine Länge von 132 Metern haben müsse. Falls nun
das Luftschiff bei den Versuchsfahrten die für die
Heeresverwaltung notwendigen Eigenschaften auf¬
weist , soll es um 28 Meter verlängert werden^ so daß
es die erforderliche Länge hat . An der Form des
Luftschiffes ist auch mancherlei geändert worden. Die
Hintere Spitze ist länger geformt als bisher . Wäh¬
rend bisher die Verjüngung des Hinteren Endes von
der zylindrischen Form nach der spitzen Form über
2 der innerhalb des Lustschifskörpers eingebauten
Gaszellen vor sich ging, beginnt jetzt die Verjüngung
des Zylinders bereits bei der 3 . Gaszelle. Das vor¬
dere Ende des Luftschiffes hat ungefähr die all« Form
behalten. Es ist dagegen vorgesehen , daß auch hier
eine Aenderung eingreifen kann . Die Aenderung des
Hinteren Teiles bezweckt eine Verbesserung der Sei¬
tensteuerung und gibt dieser mehr freien Raum , der
bisher sehr vermißt wurde. Die Seitensteuerung be¬
findet sich ja bekanntlich bei den Zeppelinluftschiffen
noch im Stadium der Versuche . Der „L . Z . 9" wird
somit mehrere interessante Neuheiten aufweisen, so daß
man seinen Probefahrten mit großem Interesse ent¬
gegensehen kann . Es kommt dazu , daß auch bei den
Motoren eine bemerkenswerte Aenderung Platz greift.
Das Luftschiff verfügt insgesamt über 3 Motoren
von je 150 ? 8 ., also über 450 ? 8 ., und zwar kommen
hier Maybachmotore zur Verwendung. Die Prüfung
erstreckt sich hauptsächlich auf die Geschwindheit , die
nach Forderung der Heeresverwaltung 16 Meter in
der Sekunde betragen muß. Wird diese Geschwindig¬
keit mit dem Luftschiff erreicht und erfüllt es auch
sonst die Bedingungen der Heeresverwaltung, dann
geht es in den Besitz der Heeresverwaltung über . Im
andern Falle dagegen wird es von der Luftverkehrs -
Gesellschaft übernommen und durch Einbau einer
Passagierkabine zu einem Passagierluftschiff Delag
umgewandelt. Für die Heeresverwaltung würde dann
ein neues Luftschiff in Betracht kommen , der „L . Z .
10"

, der sich auch jetzt schon im Bau befindet und
in nicht allzu langer Zeit fertiggestellt sein wird . Es
ist jedenfalls sicher, daß im Laufe dieses Sommers
ein Luftschiff für die Heeresverwaltung fertiggesteilt
wird . Der Standort des neuen Luftschiffes ist nach
den bisherigen Bestimmungen die Luftschiffhalle in
Königsberg, die bekanntlich so groß ist , daß sie meh¬
rere Luftschiffe vom Typ des Zeppelin aufzunehmen
imstande ist.

RmWml .
Die Reichseinnahmen .

Die amtliche Ueberficht der Einnahmen aus den Zöl¬
len , Steuern und Gebühren für das Etatsjahr 1910
liegt nunmehr vor. Die Reichseinnahmen stellen sich
darnach in den wichtigsten Posten wie folgt: Zölle
659 155192 -K (Anschlag : 631 900 000 -4l >; Tabak¬
steuer 11 787 677 -4t ( 14 413 000) : Zigarettensteuer
24 336 258 „tt (23 711000) : Zuckersteuer 151110SS7
Mark (147178 000) : Salzsteuer 60 182 672 -4t
(58 048 000) : Branntweinverbrauchsabg. 157 424 096
Mark (180 000 000) ; die Betriebsauflage für Brannt¬
wein ergab ein Minus von 4 444 918 -4t . An Schaum¬
weinsteuer gingen ein 9 833 792 -4t (Anschlag
10 210 000 -4t ) ; Leuchtmittelsteuer 9964 084 -4t
(15 013 000) ; Zündwarensteuer 14 079567 Mark
(15 010 000) ; Vrausteuer 110 217 711 -4l (111500 000) ;
Wechselstempelsteuer 18 365 443 -4t (20 000 000 ) ; Stem¬
pelabgabe von Schecks 3528721 -4l (7350 000 ; von
Grundstücksübertragungen 42 811695 -4l (25 480 000 ) .
Die Erbschaftssteuer brachte 41 560 958 -4t (34 000 OVO) .

Branntweinbrennerei und Vrannlwein -
befieuerung.

Die „Berliner Korrespondenz " teilt über die Brannt¬
weinbrennerei und Besteuerung ün deutschen Brannt¬
weinsteuergebiet für das Letriebjahr 1909/10 , mit wel¬
chen! das Branntweinsteuergesetz vom 15 . Juli 1908
in Kraft getreten ist , u . a . mit: Im Berichtsjahr wur¬
den im ganzen 3 641 889 Hektoliter Alkohol herge¬
stellt , also gegen das Vorjahr 613 232 Hektoliter , d. i.
14,4 A , weniger. Der Reinertrag der Branntwein¬
steuer betrug im ganzen 187100 237 -4t (1908/08
162 668 441 -4t ) . Hiervon kommen 121123 071 -4t auf
die neue Verbrauchsabgabe. In den freien Verkehr
wurden gebracht gegen Entrichtung der Verbrauchs¬
abgabe bezw . gegen Entrichtung des Zolls für Ge-
mchzwecke insgesamt 1783 027 Hektoliter Alkohol , d.
i . ca. 2,8 Liter auf den Kopf der Bevölkerung gegen
2 650 622 Hektoliter bezw . 4,2 Liter im Vorjahre .
Im Gegensatz zum Trinkverbrauch ist der Brannt¬
weinverbrauch zu gewerblichen Zwecken stark gewach¬
sen . Der Gesamtverbrauch an Branntwein für Ge¬
nuß und gewerbliche Zwecke berechnet sich für da«
Jahre 1909/10 auf 3 665 887 Hektoliter Alkohol , d. i.
5,7 Liter auf den Kopf der Bevölkerung gegen
4 130 669 Hektoliter bezw . 6,5 Liter im Jahre 1908/09 .

Ein Erlaß des preußischen Lulknsministers .
Der Kultusminister hat an sämtliche königliche Re¬

gierungen einen Erlaß gerichtet , in dem er den didak¬
tischen Materialismus bekämpft und vor einem zu
kleinlichen Zerpflücken des Lehrstoffes warnt . Er be¬
tont die Notwendigkeit selbständiger Leistungen der
Kinder und fordert eine erhebliche Einschränkung des
Lehrplanstoffes. Gegenüber dem Auswendiglernen
von Liedern und Sprüchen im Religionsunterricht sol¬
len die religiösen Beziehungen in den Vordergrundtreten . Die Fertigkeit in Schriftdeutsch wird neuer¬
dings betont, und es wird verlangt, außer den schrift¬
lichen Aufsätzen täglich in jedem Unterrichtsfach fallses angängig ist , eine Niederschrift des durchgearbeite¬ten Stoffes anfertigen zu lassen



Die Arbeiterpensivnen in Frankreich.
Die Verzeichnisse der Gesuchsteller um die Zulassungzu den Arbeiteipensionen konnten bisher, obgleich di«

erste Frist von drei Tagen zu Ende geht, infolge der
gleichgültigen Haltung der beteiligten Kreise nur in
sehr unvollständiger Weise aufgestellt werden. So
haben sich im Seine -Departement , in dem nach den
Berichten der Inspektoren die Zahl der zum Genuss«der Arbeiterpensionen Berechtigten etwa 200 000 be¬
trägt , nicht viel über 10 000 gemeldet . Aehnlich lau¬ten die Berichte aus den anderen Departements . An¬
gesichts der Schwierigkeiten, die gegenwärtig bei der
Anwendung des Gesetzes über die Altersversicherungder Arbeiter entstehen , stellt sich die „Humamts " ent¬
schlossen auf die Seite der Regierung und bemüht sich ,durch aufklärende Artikel die Teilnahmslosigkeit derArbeiter zu beseitigen . Die von den Führern der Ge¬
werkschaften herausgegebene „Bataille Syndicaliste"
dagegen fordert die Arbeiter zum aktiven Widerstandgegen di« Durchführung des Gesetzes auf, das sie den
größten Betrug des Jahrhunderts nennt . Das Blattwill den Arbeitern und den Bauern den Verdacht bei-
bringen, daß die Beiträge , die sie zur Jnvalidenkassezahlen sollen , in die Taschen der Parlamentarier , Poli¬tiker und Finanzleute fließen, daß aber die PensionNiemals ausgezahlt werde.

Ein Abenteuer des Senators Garln .
Aus Petersburg berichtet das „Verl . Tgbl ." : DerSenator Garln , der immer noch erfolgreich Rußlandbereist , um Diebe am Staatsvermögen zu entlarven,war während der russischen Ostern inkognito nachNischny -Nowgorod gefahren und gedachte von dort

nach Kasan weiterzureisen, um die dortigen Behördenmit einer Revision heimzusuchen . Des Eisgangeswegen war er aber unvermutet gezwungen, für einig«Tage in Nischny -Nowgorod zu bleiben und ein Hotelaufzufuchen . Natürlich wurde sein Paß verlangt .Darin weigerte sich aber, seinen Paß vorzuzeigen,da sonst seine Ankunft sofort in den Pokizeikreisenbekannt geworden wäre , denen sein Besuch jedenfallsgalt. Da es in Rußland zu den größten Verbrechengehört, keinen Paß zu besitzen̂ schickte der Hoteliersofort nach dem Polizeimeister, der mit einem starkenAufgebot erschien, um den gefährlichen Verbrecher als
Hochstapler zu verhaften. Der Senator Garin sahsich nunmehr gezwungen, sein Inkognito zu Liften, unddie Polizeibeamten zogen mit angsterfüllten Gesichternab . Alsbald aber wurden die Kollegen in Kasan,wohin Garin sich wenden wollte, telegraphisch vonder heranziehenden Gefahr benachrichtigt, und Garinfand die Vögel, die er zu fassen gedachte , ausgeflogen.

Eine Volksabstimmung in Australien .
Das Ergebnis der Volksabstimmung über zwei vonder Regierung emgebrachte Entwürfe ist jetzt so gutwie vollständig. Die erste Vorlage, die dem Bun¬

desparlament Vollmacht über alle Angelegen¬heiten des Handels und der Industrie innerhalb desCommonwealth geben wollte, wurde mit 687 000
gegen 443 000 Stimmen abgelehnt. Gegen die zweiteVorlage, welche die Verstaatlichung der Monopolevorsah und die Bundesregierung in den Stand setzenwollte, unter gerechten Bedingungen den Besitz jedesUnternehmens anzutreten , das vom Parlament offi¬ziell als Monopol bezeichnet ist, wurden 682 000 Stim¬men abgegeben, dafür 446 000 Stimmen . Die Zei¬tung „Argus" sagt bei der Besprechung des Ergeb¬nisses , die Volksabstimmung habe gezeigt , daß die Be¬völkerung die ausschweifenden unbegrenzten Pläneder Arbeitersozialistenund ihr anmaßendes Benehmendurchaus mißbillige.

Kleine Rundschau.
Militärjubiläum . Den fünfzigsten Jahrestagseines Eintritts in das preußische Heer konnte dieserTage GeneralseldmarschallKalmar Freiherr vonder Goltz begehen, geboren 1843 . Von 1883 bisIMS war er in der Türkei tätig als Reorganisatorder Armee.
Die Weltausstellung in Turin wurde am 29 . d . M.eröffnet: sie ist dreimal so groß wie die Brüsseler.Die deutsche Abteilung nimmt mit 29 000 Quadrat -

Metern den zweiten Platz von allen Ländern ein .Interesse erregen u . a . die silbernen Schiffsmodelledes Koffers, die Luftschiff- und Automobichalle.
Zur leichteren Durchführung der Rrichswertzuwachs-sleuer sowie zur Sicherung einer gleichmäßigen An¬

wendung der Steuergesetzes werden im Reichsschatz,amt amtlicheMitteilungen über die Zuwachs¬steuer herausgegeben werden. Die Mitteilungen er¬
scheinen in zwanglosen Heften und werden von der
Reichsdruckerei verlegt. Jahresabonnements zumPreise von 4 -kl werden von sämtlichen Postanstalten
entgegengenvmmen. Es soll darin die Bekanntgabe
einschlägiger Entscheidungen der obersten Verwal¬
tungsbehörden und höchsten Gerichtsinstanzen erfolgenund zu zweifelhaften Fragen Stellung genommenwerden.

Scheinwerfer für das Feldheer. Im „Militär -
Wochenblatt" weist Generalmajor z. D. E . Hartmannauf die Notwendigkeit der Beschaffung von fahrbaren
elektrischen Scheinwerfern für das Feldheer hin, da
nach den Erfahrungen des russisch-japanischen Kriegesdie nächtlichen Unternehmungen, insbesondere beim
Kamps um befestigte Stellungen , an Bedeutung ge¬wonnen haben.

Aus deu Parteien.
Aus der naiionalliberalen Partei .

In einer Rede hat der nationalliberale Abgeord¬nete Lohmann in Göttingen ausgesührt , daßer sich nicht entschließen könne , eine so ungeschlachteTaktik zu befolgen, wie die mancher Leute, welcheheute für die Nationalliberalen der Weisheit höchstenund letzten Schluß in dem gefährlich irreführendenSchlagwort sehen , daß „der Feind rechts " stehe .Don einem wahllosen Kampf gegen rechts wolle er
nichts wissen : man müsse daran denken , daß National -liberale und Konservative in Zukunft sich wieder zu -
sammensinden müßten zur Lösung gemeinsamer natio¬naler Lebensfragen : bei einer Entscheidung zwischenKonservativen und Sozialdemokraten dürften die Na¬tionalliberalen sich nicht auf seiten der letzteren findenlasten.

Sozialpolitische Amschau.
Erbbaurecht und Wohlfahrtspflege.

Die Abtretung von Boden zu Wohlsahrtszweckenbegegnet oft schweren Bedenken» weil niemand weiß,ob die wohltätigen Einrichtungen wirklich dauernd
bestehen . Da , wo es sich um gebundenen Besitz han¬delt , ist oftmals auch eine Abtretung des Bodensnur sehr schwer oder überhaupt nicht möglich . Hiereröffnet nun das Erbbaurecht einen guten Ausweg.Ein Beispiel davon ist der Beschluß des Stolper Kreis¬
tages vom 25 . Februar , ein Grundstück in Erbbau¬
pacht für den Kreis zu übernehmen.

Zweiter deutscher Wohnungskongretz.
Der erste Deutsche Wohnungskongreß fand imHerbst 1904 in Frankfurt a. M . statt, und nun sollvom 11. bis 14 . Juni d. Is . in Leipzig der ZweiteDeutsche Wohnungskongreß abgehaltenwerden. Dieser Kongreß wird veranstaltet von den

hervorragendsten der Wohnungsfrage sich widmenden
Organisationen, wie z. B . den Prvotnzialvereinenfür Wohnungswesen, dem Deutschen Verein für Woh¬nungsreform , der Zentralstelle für Doi-kswohlfahrt,dem Bund Deutscher Bodenreformer, dem Verband
Deutscher Mietervereine, den großen Baugenosten-
schastsverbänden, zahlreichen Berufsorganisationenusw . Graf Posadowsky hat auf Anfrage sich bereiterklärt, eine etwaige Wahl zum Vorsitzenden anzuneh¬men. Der Kongreß wird als Hauptgegenstände diebeiden Kernfragen der Wohnungsreformbehandeln, die Bodenfrage und die Finanzie¬rung unserer Bautätigkeit . Es werden u.a . die wirtschaftlichen Wirkungen der zahlreichen be¬
hördlichen Vorschriften und Auflagen in unseremStadterweiterungsprozeß auf die Baustellenpreise zur

Erörterung kommen ; ebenso werden die neuesten Er¬
fahrungen und Versuche unserer Städte in der Ver¬
wertung ihres Grundbesitzes, sowie die notwendigenMaßregeln zur Anpassung der städtischen Finanzver¬
waltung an die sozialen Erfordernisse der Boden¬
politik zur Darstellung gelangen. Der so brennenden
Frage der Beschaffung der zweiten Hypo¬
theken wird eine besondere Erörterung zuteil wer¬den, wobei auch Bericht erstattet werden wird überden neuen österreichischen Staatsfonds zur Garan¬
tierung zweiter Hypotheken .

Was in der Well vorgehl.
Trauriges Schicksal eines deutschen Fremdeulegio-

närs . Einen traurigen Typus eines heimkehrenden
Fremdenlegionärs stellt, wie man der „Frkf. Zig .

"
aus St . Ludwig meldet, ein dortiger Bürger namens
Hoberthur dar, der vollständig erblindet
zurücktehrte. Seine Erblindung war die Folge einer
schweren Verwundung , die seine Entlastung zur Folgehatte , worauf er von den französischen Behörden zu¬nächst nach Basel und von dort zu seinen Verwanden
nach St . Ludwig gebracht wurde.

Eine verhägnisvolle Prügelei zwischen Knaben.Die Söhne des Dr . Jost und des Kaufmanns Katzen¬
stein in Kassel fochten auf der Straße einen regelrech¬ten Boxkampf aus , und die Prügelei setzte sich auchim Hause auf der Treppe noch fort. Dabei stürzteJost über das Treppengeländer , ebenso Katzenstein ,der seinen Kameraden halten wollte. Jost wurde so¬fort getötet, während Katzenstein schwere Verletzungenerlitt .

Ein rabiaker Selbskmordkandidak . Bei Großblitters -
dorf sprang ein Eisenbahnbeamter in die Saar . Der
Ingenieur Krüger sprach ihm nach und rettete den
Selbstmörder ans Ufer. Dort betäubte ihn dieserdurch einen Schlag auf den Kopf, sprang wieder indie Saar und ertrank .

Von der Spur abgelenkt. In einer öden Hochmoor¬gegend bei London wurde im Flusse ein holbzertrüm-mertes Privatautomvbil gefunden. Es stellt« sich her¬aus , Laß der Wagen leer ins Wasser gesteuert wordenwar . Der Führer war der seit fünf
'
Jahren verhei¬ratete Ingenieur Vidal, der sich in Begleitung einesvon Zeugen sehr schön geschilderten jungen Mädchensbefand. Der Ingenieur verließ Weib und Kind. Ueberden Verbleib der Flüchtlinge ist nichts bekannt.

Schissszusammenstotz . Der britische Dampfer „El¬len" bohrte in der Nordsee den dänischen Dampfer„Alpha" in den Grund . Vier Mann von der Be¬
satzung des letzteren ertranken. Der Kapitän der
„Alpha" befand sich zur Zeit des Unfalles in der Ka¬bine. Er wurde durch den Bugsprit der „Ellen"
schwer verletzt , kletterte diesen Bugsprit entlang aufdie rückwärtssteuernde „Ellen" und rettete so seinLeben.

Gegen die engen Damenröcke . Die führenden Klei¬dermacher des Londoner Westens wurden davon ver¬ständigt, daß das Tragenenger Röcke beiEmpfängen durch die Königin überaus un¬gern gesehen wird-
Liner , der Napoleon I. gesehen hat. der russischeJude P . Gonsarosky aus Kovel bei Warschau, ist dieserTage dort gestorben. Er war der Begründer einerFamilie , die 145 Kinder, Enkel und Urenkel zählt.Ein naher Verwandter Gonsaroskys, der 113 Jahvealte M . Gordin , ebenfalls aus Kovel, erzählte, daß erund Gonsarosky sich noch gut des Kaisers Napoleonzu erinnern wissen , den sie gesehen haben, als erseinen berühmten Feldzug nach Rußland machte .

Zweitausend Erben . Ein „Onkel aus Amerika"
hat in dem englischen Städtchen Dingwall durchseinen Tod ziemliche Verwirrung gestiftet . Von dortwar nämlich vor über 50 Jahren ein Einwohnernamens Urquhart nach Kalifornien ausgewandert ,um, wie so viele andere, Gold zu graben . Das Glückwar ihm besonders günstig, und das Vermögen, daser dort erwarb , soll viele Millionen betragen . Ur¬quhart starb nun eines Tages kinderlos, und es wurdein seiner Heimat öffentlich bekannt gemacht, daß sich

die Erbberechtigten zu melden hätten . Darauf lie.sen von allen Seiten nicht weniger als 2000 Ant¬worten ein , und eine Schar lachender Erben macht;
sich auch sogleich auf den Weg nach Dingwall, wo
sich der Testamentsvollstrecker niedergelasten hat.

Der berüchtigte Ein - und Ausbrecher Max Schi«,manek. der sich selbst zum General der amerikanisch «,Armee und Grafen de Passy ernannt hatte und dessen
abenteuerliche Fahrten in aller Welt Aufsehen erreg,ten, wurde in Lehde bei Lübbenau entdeckt univerhaftet . Cr war unlängst aus dem Heilliron .ner Gefängnis ausgebrochen und trieb sich seit einigenTagen als Ingenieur Wendt in der Gegend d«Spreewaldes herum.

Allerlei vom Tage. Zu den Masseverkvan -kungei,durch Fleischvergiftung in HiDesheim wird jetzt amt¬
lich fesigestellt , daß drei Hildesheimer Metzger nacheinfacher tierärztlicher Untersuchung, ohne die Sperrezu passieren, das Fleisch verarbeitet haben. — Beidem Brande eines Gehöftes in Soitinghausen ver¬brannten zwei Arbeiter , deren Ueberrestrman unter den Trümmern fand. — Nach dem Ge¬
nuß von Pilzen erkrankt« in Spreswitzhammerbei Hoyerswerda die Frau des Schachtmeisters Zillmit ihren beiden Kiichern. Der 7jährige Sohn istbereits gestorben. — Auf der im Bau besinÄichen
Bahnstrecke Heimbach-Baumholder ist beim Tunnel¬bau eine alte vergessene Sprengpatrone explädiert . Ein Arbeiter wurde getötet» drei andere
schwer verletzt . — Bei Schlettstadt überfuhr heute einAutomobil den 60 Jahre alten Hausierer Roos ausMackenheim, der sofort tot war .

Luftfahrt.
Die «Deutschland" in Baden -Baden.

Düsseldorf , 29. April . Die „Deutschland " wirdMitte Mai aus einige Tage nach Baden - Badenübersiedeln. Der Grund dazu ist lediglich der Um¬stand, daß in der Düsseldorfer Ballonhalle eine Ein-und Ausziehvorrichtung angebracht wecken soll unddas Luftschiff während der Zeit dieser Arbeiten nichtin der Halle liegen kann. Diese Arbeiten werden
vielleichtachtTage in Anspruch nehmen, dannwird die „Deutschland " sofort wieder nach Düsseldorfgebracht werden. _

Das deutsche Ausscheidungsfliegenfür den Gordou-Vennek -Preis wird in diesem Jahre voraussichLnhvon
Essen aus stattstnden. Der für den verschobenenUeberlandflug Aachen—Berlin gebildete Essener Orga¬nisationsausschuß beschloß, auf die Einreihung Estenin den deutschen Rundflug zu verzichten , hingegendie Organisation des Gordon-Bennett -Ausfcherdungs-fliegens für deutsche Führer zu übernehmen, falls die
Flugsportkommission des Luftschifferverbandes dazudie Zeit vom 3 . bis 6. Juni zur Verfügung stellt. In
diesem Falle sollen für Preise 30 000 Mark in Estenaufgebracht und außerdem die Organisationskostenübernommen werden.

Literatur.
Mertens Kolonialpraxis . Handbuch für Kauf¬leute, Industrielle , Banken, Behörden und Kapita¬listen. Herausaegeben von W. Mertens L Co., G . m.b . H . Verlag Wilhelm Süsserott, Berlin 1911. (Preisgeb . 10 -tl .)
„Neueste Erfindungen nnd Erfahrungen " auf denGebieten der praktischen Technik , derElektrotechnik , derGewerbe, Industrie , Chemie, der Land- und Haus¬wirtschaft rc . 38. Jahrgang 1911 (A. Hartlebens Ver¬lag, Wien). Pränumevationspreis ganzjährig für 13Hefte franko 8 -1l 50 H : einzelne Hefte für 70 -Z .— Die Zeitschrift bringt «ine Reihe ausgewählterArtikel, welche Interesse für jeden Gewerbetreibendenbieten. Eine weitere Rubrik ist für Fragen eröffnet ,in welcher sachgemäßer Aufschluß über die verschieden¬artigsten Materien gegeben wird.

Theater und MM.
ch. Girardi und der Iffland -Rins . Im „NeuenWiener Journal " veröffentlicht der Berliner Ver¬treter des Blattes eine Unterredung mit Albert Was¬sermann . Der Besucher stellte die Frage , ob sichder Künstler denn auch schlüssig geworden sei , wem erdos Erbstück Haases, den Iffland -Ring , weiter ver¬erben, das heißt, wen er für den größten deutschenSchauspieler der Gegenwart erklären würde . Basser¬mann erwiderte sofort : „Bis jetzt hat mir von allenlebenden Schauspielern den stärksten Eindruck —

Alexander Girardi gemacht .
" Als der Be¬sucher einwarf, ob das Rollenfach Girardis ihn (Bas¬sermann) nicht verhindern würde , den Ring ihm zuvermachen , antwortete er : „Ich würde deswegen av -folut keinen Anstand nehmen, es zu tun .

" Nach diesenWorten kann es also keinem Zweifel mehr unter¬
liegen, daß Wassermann tatsächlich Girardi für denwürdigsten Nachbesitzer des Jfslandschen Ringes hält.Freilich wird es menschlicher Voraussicht nach nichtzu dieser Erbschaft kommen , da Girardi bedeutendälter als Vastermann ist. Aber bemerkenswert bleibtLie Feststellung doch aus alle Fälle . . .

th. Nachwehen znm Shakespearetag. Possart hattein seiner Festrede bei der Tagung der DeutschenShakespeare-Gesellschaft in Weimar einen heftigenAngriff gegen Ferdinand Bonn gerichtet und u . a.geäußert , Bonn hätte Shakespeare verhunzt .Nunmehr erläßt Ferdinand Bonn einen offenenBriefan Postart , der an Derbheit nichts zu wünschenübrig läßt . Er wirft jetzt Possart vor, daß er nichtnur Shakespeare, sondern die ganze deutscheSchauspielkunst verhunze . Er nennt ihneinen Mann , besten „süßliches Geseires" und bestenverlogenes Pathos ihn als Schauspieler in Berlin undWien unmöglich gemacht habe, und der nicht geeignetsei, über die Ziele der Schauspielkunst oder über die
Verhunzung Shakespeares zu sprechen .

th. „Erlösung"
, Schauspiel in drei Akten von KarlJulius Rodemann, das im vorigen Jahre bei seinerPremiere im Theater der Hochschule, Charlottenburg ,lebhaften Beifall fand, ist vom Volkstheater in Augs¬burg angenommen worden und gelangt dort MitteMai zur Aufführung.

th. Ein neuentdeckter Tenor. Direktor Moris hateinen Tenor von fetten schönen Stimmitteln entdecktund sofort für seine Berliner Kurfürstenoper verpflich¬tet. Der junge Sänger , ein geborener Holländer,wurde im Konservatorium zu Amsterdam auf Kostender Königin Wilhelmina ausgebildet.
th. Das Verlagsrecht der Oper „Rosenkaoalier" istgestern um 250 000 -tt für England und Amerika er¬worben worden.«

th. Die endgültige Bestehung von Joses Kainz fandFreitag vormittag >69 Uhr in Wien statt. Die Leiche,die provisorisch in der Gruft Nr . 19 auf dem Zentral¬friedhof beigesetzt war , wurde in die definitive GruftNr . 15 übergeführt . Dieser intimen Handlung wohn¬ten nur sehr wenige Personen bei , darunter der lang¬jährige Freund des Verstorbenen , SchriftstellerBirinsky , und der Advokat des Verstorbenen, Dr.Glogau . Cs wurden zwei Lorbeerkränze auf demGrabe niedergelegt. Ueber der Guft befindet sich einegroße Marmortafel mit der Inschrift : „Joseph Kainz.
"

ch. Eine Theakerausskellungln Stuttgart . In Stutt¬gart ist in Gegenwart des Königspaares eine Theater¬ausstellung im Königsbau eröffnet worden. DenGrundstock bilden die Gegenstände, die im vergange¬nen Winter in Berlin als württembergische Abteilungder von der Gesellschaft für Theatergeschichte ver¬anstalteten Ausstellung zu sehen waren . Sie habenunterdessen in allen Tellen eine bedeutende Be¬reicherung erfahren. In der Ausstellung, die denZweck hat, die Geschichte des königlichen Hoftheaterszu veranschaulichen, befinden sich Garderobestücke ,Dekorationen und Theatermodell«, außerdem Auto¬gramme , Briefe, Porträts von Schauspielern, Sän¬gern , Dirigenten und Komponisten in reicher Aus¬wahl . An Richard Wagner werden wir mehrfacherinnert . Unter der Liste der im Jahre 1844 in derKanzlei des Hoftheaters eingerichteten Stücke befindetsich fern Rienzi. Wagner forderte für die Oper25 Louisdor , beim Ankauf der Partitur zahlbar , unddi« Hälfte der Bruttoeinnahme der sechsten Vor¬stellung der Oper, die eine Benefizvorstellung für denKomponisten sein sollte. Er hatte jedoch mit seinemAngebot kein Glück : zehn Tage nach der Einsendungwurde die Oper schon wieder zurückgeschickt. Ausdem Jahre 1864 liegt eine Quittung Wagners vorüber 500 Gulden als „Kaufpreis für die Oper Lohen-grin "
. Zum gleichen Preis hat Wagner im Jahre1865 seinen „Fliegenden Holländer" an das Hof¬theater verkauft.

Sanft and Wissenschaft .
k. El« teures Buch. Bei einer Bücherauktion inNeuyork wurden 21000 Dollars für Helyas „Knightof che Swanne "

, die erste englische Darstellung derLohengrinsage, gedruckt 1512, bezahlt.
k. Der Sergeant als Kunstmaler. Aus London wirdberichtet: In der großen Gemäldeausstellung derRoyal Academy wird in diesem Jahre ein prächtigeskleines Aquarell zu sehen sein, das nicht nur durch dieDelikatesse der Farbe Interests beansprucht. Daskleine Kunstwerk, das eine Sttaßenstudie aus Roche-

ster darstellt, ist von einem Sergeanten des Jnge -nieurkorps , von dem Sergeanten Stephens , der ge¬genwärtig zur Festungsschule von Chacham komman¬diert ist. Schon als Soldat und dann als Unteroffizierhat Stephens in seinen Mußestunden immer wiederzum Pinsel gegriffen. Als Angehöriger des Inge¬nieurkorps hat der Sergeant natürlich die militärischenZeichenkurse absolviert und dann in seinen Freistun¬den Kurse über Anatomie und Trachtenkunde gehört.So ist er in der Malerei im strengsten Sinne desWortes ein Selfmademan .
w. Dr . Richard Jordan ln Heidelberg hat einen Rufauf den Lehrstuhl für englische Philologie an derKöniglichen Akademie in Posen erhalten und ange¬nommen und wird seine Lehrtätigkeit daselbst schonin allernächster Zeit beginnen.
w . Mffenschastliche Diamantenforschungen lnDeuksch-Siidwestafrika. Um Beweise für seine Theorieüber die Herkunft der Diamanten in Deutsch-Südwestafrika zu suchen, für die er eine primäreLagerstätte im Innern des Landes an¬nimmt, hat der Regierungsgeologe Dr . Fr .W. Voit jüngst eine Expedition von Windhukaus angetreten . Er begibt sich, nach „PetermannsMitteilungen "

, zunächst nach der Station Malta -höhe , und von da aus will er in die NamibVordringen, indem er die alten, meist durch Dünenverschütteten Betten der nach Westen laufenden- Flüsseverfolgt. Bei dem gänzlichen Mangel an Wasser indem Namib ist diese Expedition mit großen Gefahrenverknüpft.
w . Stationen für drahtlose Telegraphie gibt esnach einer Zusammenstellung des InternattonalenBureaus desWelüelegraphenoereins nach demStandevom Anfang des Jahres 1911 im ganzen 1217 . EinJahr vorher waren es erst 755 . Von den jetzt be¬stehenden Stationen sind 219 Küstenstationenn und998 Bordstationen . Zu Anfang des vorigen- Jahresgab es nur 136 Küstenstationen und 619 Bordsta¬tionen . Aon den jetzigen 1217 Stationen kommen diemeisten auf Großbritannien mit 450 . Dann folgtDeutschland mit 224 und hierauf Frankreich mit 167 .Alle übrigen Länder haben zusammen nur 376 Sta¬tionen, also weniger als Großbritannien - für sichallein. Ueber die drahtlose Telegraphie ist bekannt¬lich im Jahre 1906 in Berlin ein internattonaler Ver¬trag abgeschlossen worden, den damals siebenund¬zwanzig Staaten unterzeichnet haben. Bis jetzt habenzwanzig Staaten die Ratifikation vollzogen . DieRatifikation fehlt von Argentinien, Chile , Griechen¬land , Italien , Persien, Uruguay und den VereinigtenStaaten . Nachträglich beigetreten sind Kanada, deraustralische Staatenbund , Neu-Seland , die südafri¬kanische Union, Britffch-Jndien , die übrigen britischen

Kolonien und Schutzgebiete mit Ausnahme von Neu¬fundland. Zu dem Vertrag besteht ein Zusatzabkom¬men, dem Großbritannien , Japan und Portugal nichtbeigetreten sind . Ebenfalls haben sich diesem Zusatz¬abkommen nicht angeschlossen Curayao , Niederlän-disch-Jndien , die französischen Kolonien und Deutsch¬land.
w. Der Villa -Romana -Preis . Die beiden bei derdiesjährigen Leipziger Ausstellung zur Verteilungkommenden Villa-Rom-ama-Preise erhielten unter 53Konkurrenten Fritz Rein und Ludwig Cauer ,beide aus Berlin .
w . Prof . Dr. Ar. Sühns Forschungen im Merce-dariomassiv. Der durch seine Aufnahmen in derPuna von Atacama bekannte deutsch-argen¬tinische Geograph Prof . Dr . Fr . Kühn hat eine neueReffe in das argentinisch- chilenische Grenzgebietangetreten . Nach „Peterm . Mittlg .

" ist der Aus¬gangspunkt die argentinische ProvinzialhauptstadtSan Juan ; von dort wird Prof . Kuhn das Taldes Rio Calingasta erstreben, um dann dieCordillera de la Totora (östlich Zentral -cordillera) zu überschreiten und in das bisher nochunbekannte Tal des Rio Santa Cruz vor¬zudringen . Dort am Fuße des Mercedario wer¬den morphologische und topographische Beobachtungenangestellt, auch sollen einige Hochtouren in diesemMassiv unternommen werden. Dann folgt die Ueber-schreitung der Grenzcordillere in der Richtung aufIllapel oder Ovalle . Die Expedition wird vomargentinischen Landwirtschaftsministerium unterstütz!.

Siemes Feuillelo«.
f. Der «mgeulkte Zeppelin. Graf Zeppelin, derseiner „Deutschland" nach Düsseldorf gefolgt ist, wurdebei seiner Ankunft vom Publikum wie ein römischerTriumphator bejubelt: aber auch an Spottliedern,wie sie einst die siegreich emziehenden FeldherrnHoren mutzten, hat es nicht gefehlt . Dafür sorgte dieliebe Schuljugend. Ein Lied, in dem man bereitspoetische Lizenz und rhetorische Uebertreibung findet ,beginnt mit einer Anspielung auf die letzten Unfälleder „Deutschland " :

„Der Zeppelin ist ein Lau -Mann (ein Ausdruck fürjeden Großredner , der das nicht hält, was er sagt),er stößt an jeden Baum an,dann kommt er bloß bis Eller (Vorort Düsseldorfs ),dort bricht er der ( !) Propeller " usw .
Daß dos Lied nicht böse gemeint war , geht aus denhelljauchzenden Hochrufen hervor , die noch in derneunten Abendstunde vor dem Hotel des Grafen zuhören waren .



iikMirv . rmM M Niir « in »
kt bsi cisn ksbsn kisisLboreissn eins cisr
grSKtsn dlotvencrigkelten kür iscks ksmills .

Hs ist allbekauut , daL das übliobe Lrot viele Näugel Kat . Zeit I»isbig vor sobou 5V dakreu bierauk aukwerksäm inaobte, ist es
uiobt besser, eber soblecbter Z/evordeu. Vas allbelraullte Üdüllerei -Verkabreo suobt veiües Llebl 2u erzielen , uud eutkervt dabei wertvolle Nabr -
stokke, das sind die gvib uud bnsun aussebeudsu pkospkske , Kalk uud Hsknsslre . ^

ks ksklsn «teksr 6sm üblicken 8rot «üs « srtvollsn
ÜIntkilEtner ckes 6etrei ^ e8» »»« «n«»« » »>«> »>>»> »»»»mnii

Das uaob uuserm eigenen kateut Müllerei -Lastern ber§e8ts11te, m vielen,Ltädtsu sobou eiuxekukrte

5 tsinmstr - 8 rot
klessen Zolnnnt^ uud <lis dakterieubaltixeo,sntkSIt 6Ie reine Krskt 6es <istrsl «is5 ,

äuöereu Kokkaseru sincl vor deiu Vermablsu durob ^Vasobeu in üieüeudeiu ^Vasser , abubob cism jeder Hausfrau bekannten l^laudelsobäleu, entkernt .
StsüninslL - Si ' ot ist ckskvn sn kvinkeil , IVsknIknskt unck Vencksuiiviilcvil unei ' i ' vivkt unik unukenlnokken !

Ltsinmstr -Srot ist sugisick ciss billigste i(r»kt-DtSbr-
iNlttel l 1 I'kunä Lteimlltzt^-Xi'Lkbdrot bat 2. L . mÄir uvä besser« Mbrlrrstb Äs -/s kkimä Meisvb, «las 3 w^I so viel kostet.

Im OroLbstrisb uaob moäernen b^Kienisoben Oruudsät ^eu bergesttzllt, liefern vir folgende 4 Zorten 2U llLvbstsbeudeu billigen kreisen :
Lteinmetr - XnsEtbi ' ot das dunkle kamilienbrot 2u 30 nnä 58 kkg. das Ltüok.

Veiidnot » Kellers Lornbrot » 30 » 58 » » »
ktbeinisvk Lnot das beste koMsosobrotbrot r:u 35 kkg . das Ltüok.
lln » Linvkvnbnot » » Orabambrot » 35 » » »

^ uLerdsor uaob denselben Grundsätzen bergestellte » sknniittvl , als S « ssieksvic , NkeiLVN knukLe , tükeiren - lksbsv ,
ß^ tblvtvnsuppvnineki , 1 ^

vig «»si »vn , in 4 Lorten Ksnüennieki und Nkvirvn - ktuSLUgmeki , das beste Lüvbemllsbb

vurob alle besseren OkIikÄiöb- und ÜLkrungSMiltvIgSSotläftS , erbältliob, anob durvb unsere eigene Filiale S

KllklMe. WiSlnk L WW Nk. L
Ltsinmets -Serkksus k si i II I» k4snnkeim -in «1urtrisksksn .

»
»
»»

SiWkMileil
ist nickt so §ro6 als
der Zckaden, welcken
5ie sick TuiüZen,
wenn 8ie das Londer-
anZebot der

IlMÄ!»
MtzMlkcliiill

in . d . I .

Ksrlsrukei . k . , Kkliserstrske 81/83

in kommender V/ocke nickt abv/arten.

VMMW Kklor Ürk ^bsorr prompt unä in
jüUkt ti » L tnäsllosor ^ nssüärllng
V. k . Ünllerrüke HütbneliliiiniIlWg in. b . ki.

I Zur Frühjahr — Sommer -Saison
A empfehlen wir unsere
§ Spezial -Panama - und Strohhut -Wäscherei . U
^ Schnellste Lieferung . Billigste Preise . A
^ Umänder » von Filzhütcn . — 46 Waldstratze 46 . A

Neu eingetvoffen :

Sommer Pferdedecken
neueste Dessins , hübscher Schnitt, gut verarbeitet :

ohne Brust , per Stück ^ 2.60 , 2 .80 , » .SO, S.50 , » .80 , 4 .—, 4 .S0 ,
4 .50 , 4 .80 , 5 —, 5 .S0 , 5 .40 , 5 .50 ;

mit fester Brust , per Stück ^ 3 .20 , 3 .50 , 3.80 , 4 .20 , 4 .50 , 5.40 ,
5 .50 , 5 .70 , « .—, 6 .50 , 6 .80 , 7.—, 7 .50 und 7 .80 .

Nichtlagernde Größen werden in kurzer Zeit nach Maß angefertigt .
Gleichzeitig mache höfl. auf meine Spezialanfertigung in wasserdichten

Wagendeae» aufmerksam.
Sehr lohnend für Wiedervcrkänfer . Versand gegen Nachnahme .

Kaiserstraße 1L3,
1 Treppe hoch ,Arthur Buer

Ecke Kaiser- und Krenzstratze ,
im Hanse des Welt -Kinematographen , Eingang Kreuzstraße .

km » Vsgsl
» « ? >. « - « Ki .
Uilnsisnlsdi -ile

empkiskit iu groLsr ^.usrvabl

ZcdlöSmiM
- nur bosts (jualitätsn . -

KMelie Imiilisnil -kmlkeliilft «I. b. , .
SedelstraLe 11 La -rlsruLe Vslexdoa 1528

tlborvimmt :
psrioäisebo unä stLnäigs Lsvlstonsn von kadrUc- unck kssvdäkts -
dstrisben , ?rükung von Siteksrn, laveutursn nnä LUnnren ,ktenanlsgo von Kssedättsbüebsrn, ^ rrangeinsots , Laniornngsa ,Loorganisationsn, Iiiguiäaüonsv, Onrebküiuunss von Oriloäungon ,

Vsrmitzonsvsrwaltrwgsn, IsstÄwsudsvollstrseüun ^sn .
VIskonItsrnnA von UnodkorLvrnnAvn .

^ ii'lsokafls - ULbki 'nakms .
Linem tili, publilcum von Karlsruhe und

OmZebun§ die ergebene iVlitteilun §, dak ick am
Monlsg , Nsn I . Mai , das boksl

SsFiinisiI "

0b-n, -bm°.
Ick bin bemükt u. bestrebt, meinen wert. Oästen

den Aufenthalt in meinen bolcalitäten bei ff. üxport -
u. I_a§erbier aus der brkrl . v. Leldeneclc'sctren krauerei
^tüklburA , sowie Zarantiert reinen badischen, Oberländer
u . blsässer Weinen — vorzüglicher Kücke — Lake u.
billard , so angenehm wie möglich ru gestalten und
bitte um regen Zuspruch blockacktungsvoll

k ^ Ionisn i - sng
(krüker Wirt „2ur blume ").

7



^ onta§ , Dienstag , Nittwoch

( ZancUnen
Im Dicktkof

80 weil Vorrat!

Sc >LL ? 62 ' - _k ? r ' 62Ld2r
3 Posten lüII - Oardinen , abgepakt . . . . . . . . paar Mk. 4 .75 6 .50 Y .25
2 Posten LrbstüII -Oardinen , LbgepaSt . pssr Mk. 12 .50 21 .—

2 Posten moderne Oardinen - 8pann8lofke . Bieter Mk. 1 .45 1.80

3 Posten Lrb8tuII - 5tore5 . T' . 1 Stück Mk. 4 .20 10 .50 15 .50

2 Posten / ^ Ull - Oarnituren , dreiteilig . Oamitur Mk. 12 .50 15 . 50

2 Posten ldalbleinen - Oarnituren , dreiteilig , Oamitur . Mk. 6 .75 8 .50
lull -Osrdinen , 8tückwsre . . . . steter 42, 70, 90 pfg . , 1 .10
Vüll-Sckeiben-Qardinen . Meter 28, 55, 75, 90 pfg .
lull -örise -dises . Stück 22 , 38, 65, 85 pkg .
VüII-kettdecken kür 2 ketten . Stück 5 .75 , 7.75
lull -Stores . . . Stück 2.70, 3.90, 5 .50, 6.75

LrbstüII-Oarnitllren , 3 teil. Oamitur 13 .50 , 21 .50
Lrbstüll -Decken kür 2 ketten . Stück 14.50, 21 .—
krbstüll -korten mit Volant . . . . . . Meter 65, 95 pkg. , 1 .35
krbstüll , ca. 150 cm breit . . Meter 1 .65
MuII -Oarciinen, breit . . . . . . . . . . . . . . . Meter 1 .35

MuII -Vitrsgen , breit . Meter 60, 85 pkg.
Madras -8tokks, ca. 130 cm breit . Meter 1 .25, 1 .70
Madras -Stores . Stück 5 .50 , 7.75
Oöper -Vitrsgen . . . . . . . . . . . . . paar 3 .50, 5 .50, 7.50
Löper -Stores . . . . . . Stück 1 .50, 1 .90, 3.80

Kün8ller uncl kiedermeier 81okke
Künstlerstokk, Marke „pomeo " , ca. 130 cm breit . ? . . . . Meter Mk. 2 .60
Künstlerstokk, Marke „^ rgus"

, ca. 130 cm breit . . Meter Mk. 4 .20
kiedermeierstokk, Marke „blerta", cs . 130 cm breit . . Meter Mk . 1 .90
kieciermeierstokk, Märke „Eleonore " , ca. 110 cm breit . . Meter Mk. 1 .55

U -» i UV i 1 ula, scnvarr u . manne -«
l - U8lei -- UnterrocI < ,ßs . .

° ? ' L4 . YO

Kockel-Ieinen , ca . 130 cm breit . Meter Mk. 2 .20, ca. 170 cm breit , reinleinen . Meter Mk. 2.65
Hupfen, cs . 130 cm breit , in verschiedenen Karben . Meter 85 pkg.
Halbleinen , einfarbig blau, Marke „klvirs "

, ca. 80 cm breit . Meter Mk. 1 .10
Halbleinen , einfarbig , ca. 84 cm breit Meter 95 pkg., cs . 100/110 cm breit Meter Mk . I .I5, 1 .75

UMWUWW Uslr .

>. Illls« >Sll , sbsnil « 8 Ukr

> ^ KonrsU ^

(Sopran)

81 ^ 88 (Klavier)
unter Llitwirknug von

lieinni! !! l.sdei' kuüolf Zpl'engel' Kill^ Miiilel'Uvti
llinorioitr. (Violine) (Viola) <6sllo)

aus Kaden Kaden .
pl ' ogNSININI

I . Sonate kür Violine und Klavier, k -dur . . Llosart.
II . Uris : V yussto ssno , dsb ! vieoi . . . . Mosart.

m . a) Klage . I/ . tlduill«.
b) vu meines kvrrsns krönelela . . . . It . Straus».
o) Venus mstsr . 2 . kütsner.
ä) kluoli klelno Vings KSnnen un» entrilvkeol „
v) ver Knabe und das lmmleln . . . , /n -

IV . vuartett , 6 -woII ox. 45 . 6 . kaum.
koorsrtügl . 8tela « s> L Sons, 2en/orka . ä. Iiag . l- . 8vlnve !sgut.
kinVi »iU » bs >i»1« n « Mk. 1 .—, 2 .—, 3 .— und 4 .— in der

Xsisvi »» ^ . 114 , lelvpbon 1850 u . -ßbendkasse .

Hsnlmnuk « , — Musvuinssssl ,
» ittuvavk , 8 « n 18 . Ms « ISU , sbsnils 8 Uki »,

8 » sus Tlovkkolm .

M (Kegleitung : /Msokweäisolik l- aute von 1798 .)
Karten : Mk. 4.—, 3.—, 2 .— und 1 .— in der

M Dßugo KunGL ,
>W Ksisvvostn . 114 , lolepkon 1650 , u . Abendkasse .

tisrisr - übsacl

von ^.188 «nil 8 vöH

Leiiolslnlsr

ksllstslls »,
Ml » Lnwsvbsens von IHK. k >—
p « n s »a «rl« a„ , dis rüden feinsten.

UlLSsing - vsirsIvUsn
UinUsn - UsttsIvIIvi ,

ln gno » » « «» üu » *»skl
von mir » 8 .50 an

Spning ^ sden - IlüslnslLvn sller «rgrMen 8Mi »s
kokkssv - UIsÄnSK - en ( tüttimgr - Iliglistrei , jedir kt),
kelikdetteli, llsiliielirtepillleiilieli, Nil - oiiil Ilzmellissnllllleii

ewpüvklt 2U billigsten p «»ei » « a

Otto kkcksr
(vorm. ^ SKübei »), krokkerroglivkor lioklivfersnl,
lcalseretrslls >30 . 88KI . S8UNL . leleplion 270.

kllitglie «! die» Ksd » tt - Sps »»- Vsi »s «n » .

^ Iotten8ckacIen
wird am sichersten vor § ebeu § t, venn man uns krük-

rcitiZ alle

pelrssctien
^ interZnrcterobe , vnikormen , leppiclie eie .

(auck nickt bei uns § eka ukte OeZenstände )

rur

Kon8ervierun §
wLkrend des Sommers überZibt .

Wir übernehmen volle Oarantie § e§ en jeden
Motten -, keuer -, viebstakl - oder sonstigen
Schaden . Die 8ekand1un § aller Oe § enstände nach
bewahrter kackm . Methode , durch geschultes keruks -

personal , verbürgt eine sorgfältige

pflege cles pelrwer ks .
Die Aufbewahrung erfolgt in grossen luktlgen ,
Zweckentsprechenden Haurnen und ist die sinnige

hygienisch vollkomme n susg eststtele

Einrichtung und darum mustergültig .

Die Lebükren sind sehr mLssig .

Varik ru Diensten . .

Orosskürsclinerei

Vllli . resvek

Karlsruhe
KaiserstraÜe 125/127 T^

elepkon 274

Kostenlose Abholung in Karlsruhe und Vororten und
ebenso r . 2t . Hückverbringung in geschlossenem ^ uto

durch Zuverlässigen Diener .

Illllllll - Ikillll .
Vom lilontag , dsn ! . Hai ab Laden mir aoob
spsrislle VorstsU nagen kür Liwaebssae mit

stets auserwäbltem

6ros8 -8lsri1 Programm
statt .

öeginn llorselben täglich um
7 Ubr abends dis ! I Ukr.

Ausserdem 1/Iittwocks and Samstags, von
nachmittags 3 Dkr ab,

c/4rc vvniosoH
vis-a-vis dem üauptdgknkok .

Heute 8onntag grosses ^ bsckiedskonrert
der Damen -Kapelle „ Donau - ^lixen ".

^ b Montag , den 1 . Mai

IlsgNck Konrente
der neuen Damen - Kapelle.

Itt

naob amtl iokvr Vorsolirikt,100 8t . 50 pkg . , jvdsra . vorrät .
k. f . Wlmelie üllfbliililisiiijliilig

». ». n
Karlsrubs — Littsrotrasao 1.

uittl »viel ..6rliner 8ok
".

Kriögstrasss 5 kiüppurrerstrasso 2.
Lonntag , den 30 . äpril lSii , von abends 7 Ubr ab

. Xünstlsr - Xsnrsrt . ,
I ff . Kiene : Knauei'ki k^ninlr , I

ü/llinelienki ' l- öivendnäu .

keivkksirigs Lpeiseksnte .
vinens uni > Soupvn «
suek im Abonnement . Dvils Preise.

kintni « «rei . vlo virsktiou :
K ° Lisingen ,

Heute Sonntag , den 3V. April, von nachmittags 3 Uhr ab

Großes Mitör -Nonzttt
wozu freundlichst einladet :

Peter Weber „Zum Laub ".
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